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ONLINE-STADTPLAN 
karten.heilbronn.de

GEODATENPORTAL  
geoportal.heilbronn.de

DJI Phantom4 RTK
Seit März 2020 im Einsatz

Theodolit Tachymeter

Kreuzscheibe

3D-Stadtmodell 
des Rathauses 

1990 2000 2010 2020

1997 / 1998
Einführung Geografisches 
Informationssystem (GIS)  
in der Stadtverwaltung  
Heilbronn

1998
Einführung der Automati-
sierten Kaufpreissammlung 
(AKS)
Neue Aufgabe: Neue Aufgabe: Benennung 
von Straßen, Wegen, Plätzen 
und Brücken

2001
Neue Aufgabe: Statistische 
kleinräumige Gliederung

01.05.2001
Einführung eines  
vermessungsspezifischen 
Büroverwaltungs- und  
Abrechnungsprogramms

29.04.2002
Freischaltung  
des Heilbronner Online- 
Stadtplans im Internet

08.04.2003
Einführung  
GIS-Auskunftssystem  
(Geodatenportal) im Intranet

22.03.2004
Herausgabe des  
ersten digital erstellten  
Amtlichen Stadtplans 

2004
Erster Einsatz der  
Satellitenvermessung mit 
einem GNSS-Empfänger

2005
Herausgabe des Heilbronner  
Straßennamenbuchs

Ab 2009
Beginn des Aufbaus  
des Heilbronner  
3D-Stadtmodells

03.04.2013
Einführung Amtliches  
Liegenschaftskataster- 
Informationssystem (ALKIS)

2013
Beginn des regelmäßigen 
Einsatzes von GNSS- 
Empfängern (GPS, GLONASS) 
im vermessungstechnischen 
Außendienst mittels  
Satelliten-Positionierungs-
system (SAPOS)

16.03.2015
Freischaltung des  
Heilbronner Online- 
Straßenverzeichnisses

24.11.2015
Freischaltung des Geo-
datenportals im Internet

2015
Beginn des Einsatzes  
der terrestrischen  
Laserscan-Technologie im 
vermessungstechnischen 
Außendienst 

25.06.2018
Umstellung auf das globale 
UTM-Koordinatensystem im 
Liegenschaftskataster

2019
Erweiterung der Satelliten- 
vermessung durch das 
europäische Satellitennavi-
gationssystem GALILEO

2020
Einsatz einer  
vermessungstechnischen 
Drohne im Außendienst 

2020
Gemarkungsfläche  
ca. 100 km²,  
ca. 127.000 Einwohner  
(Statistisches Landesamt BW)

01.04.2020
Jahrestag zum 125-jährigen 
Bestehen des Vermessungs- 
und Katasteramts

Jahr Gemarkung Fläche Flurstücke 
(2020)

1895 Heilbronn 31,5 km² 16.498

1933 Böckingen 10,9 km² 10.099

1938 Neckargartach
Sontheim

11,5 km²
7,4 km²

6.263
5.721

19701970 Klingenberg 2,7 km² 2.020

19721972 Kirchhausen 11,5 km² 5.033

19741974 Biberach
Frankenbach

Horkheim

10,6 km²
8,9 km²
4,9 km²

4.263
5.111
2.961

Gesamtfläche 99,9 km² 57.969

Geodäsie
Wissenschaft von der Ausmessung 
und Abbildung der Erdoberfläche. 
Dies umfasst die Bestimmung der 
geometrischen Figur der Erde, 
ihres Schwerefeldes und der Orien-
tierung der Erde im Weltraum.

GNSS-Empfänger
GNSS = Abkürzung für Global 
Navigation Satellite System.
Instrument in der Geodäsie, das 
aus Satellitensignalen sehr genau 
die Lage und Höhe von Punkten 
bestimmen kann. Mittlerweile 
gibt es Multisysteme, welche die 
Signale verschiedener GNSS, z. B. 
GPS (USA), GLONASS (RUS), Gali-
leo (Europa), auswerten können.

Kleinräumige Gliederung
Statistisches Raumbezugssystem 
von Kommunen zur Einteilung in 
kleinräumige Einheiten (Orts-
teile, Stadtviertel, Baublöcke und 
Baublockseiten). Die Kleinräumi-
ge Gliederung ist ein wichtiges 
Instrument für Statistik, Planung, 
Verwaltungsvollzug und der ver-
gleichenden Kommunalstatistik. 
Aus ihr werden z. B. Schul-, Wahl- 
oder Planungsbezirke entwickelt.

Kreuzscheibe
Altes Instrument der Geodäsie, 
das zum Abstecken rechter Winkel 
dient und seit Beginn der württem-
bergischen Landesvermessung 
1818 im Einsatz ist.

Tachymeter
Geodätisches Instrument zur Mes-
sung von Richtungen, Distanzen 
und Höhenunterschieden.

Terrestrisches Laserscanning
Moderne, bodengebundene Mess-
technik der Geodäsie mittels Laser-
technologie mit hoher Genauigkeit 
zur dreidimensionalen Erfassung 
von Objekten.

Theodolit
Geodätisches Instrument zur 
Bestimmung von Horizontal- und 
Vertikalwinkeln.

UTM-Koordinatensystem
Akronym für Universales Transver-
sales Mercator-System. Das System  
wird als internationales Koordina-
tensystem verwendet. 
In der Landesvermessung Baden-
Württembergs löste 2018 dieses 
standardisierte globale System das 
bis dahin national gültige Gauß-
Krüger-Koordinatensystem ab.

Begriffserklärung

Stefan Schmitt 
Seit 2011

Klingenberg

Böckingen

Biberach

Kirchhausen

Neckargartach

Heilbronn

Horkheim

Frankenbach

Sontheim

Geodätisches  
Fundament 
einer erfolgreichen Stadtentwicklung 

125 Jahre
Vermessungs- und Katasteramt 
der Stadt Heilbronn | 1895-2020
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Weitere Informationen 
zur Stadtgeschichte Heilbronn
stadtarchiv.heilbronn.de

Blick über die Allee auf die 
zerstörte Altstadt  
Foto 1946, Haus der Ge-
schichte Baden-Württemberg, 
Sammlung Gebr. Metz

Wilhelmstraße
Foto um 1910, 
Haus der Ge-
schichte Baden-
Württemberg, 
Sammlung Gebr. 
Metz

Digitalisieren am grafisch-interaktiven 
Arbeitsplatz Foto Karl-Heinz Rau

Elektrooptischer Tachymeter mit 
Feldrechneranschluss im Einsatz 
Foto Karl-Heinz Rau

Gegenseitige  
Richtungsbeobachtung  
auf einen Signalpunkt bei  
Sontheim in den 30er Jahren
Fotos privat

Quelle Auszug aus dem 
Gemeinderatsprotokoll 
vom 07.03.1895,  
Stadtarchiv Heilbronn

1890 1900 1910 1920 1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990

01.12.1873
Einstellung des ersten  
Stadtgeometers Ludwig 
Hagenmeyer bei der Stadt 
Heilbronn

01.04.1895
Gründung: „Städtisches 
Vermessungsamt“ Heilbronn; 
Beschluss des Gemeindera-
tes vom 07.03.1895 
Diensträume:  
Sülmerstraße 40 
Ziel: Erstellung eines 
Planwerks der Gemarkung 
Heilbronn im Maßstab 1:500, 
Führung bzw. Herausgabe 
eines Stadtplanes im Maß-
stab 1:7500 sowie laufende 
Vermessungsarbeiten,  
Gemarkungsfläche: 31,5 km² 
mit 33.465 Einwohnern  
(Volkszählung 02.12.1895, Chronik 
der Stadt Heilbronn 741-1895),  
besiedelte Fläche: 2,6 km²

1904
Umzug in die Wilhelmstraße 9  
(Wilhelmsbau)

1905 bis 1907
Erstellung eines Waldwirt-
schaftsplanes – Neuvermes-
sung des Stadtwaldes 

Ab 1912
zusätzliche Aufgabe:  
bautechnische Vermessun-
gen für private Auftraggeber 

1914
45.070 Einwohner  
(04.01.1914; „Berechnung nach  
den Listen“, Chronik der Stadt  
Heilbronn 1896-1921),
besiedelte Fläche 4,5 km²

1922
zusätzliche Aufgaben:  
Lichtpauserei, Ingenieurver- 
messungen und Erhebung 
der Straßenanliegerbeiträge

1933
Eingemeindung Böckingen, 
gesamte Gemarkungs- 
fläche: 42,33 km² und 
60.308 Einwohner  
(Volkszählung 26.03.1933, Chronik 
der Stadt Heilbronn 1933-1938) 
Neue Aufgabe: Hoheitliche 
Vermessungen für Private

1937 / 1938
Übertragung der Zuständig-
keit für die Führung des 
Buch- und Kartenwerkes 
des Liegenschaftskatasters 
vom Land

1938
Umbenennung des „Städ- 
tischen Vermessungsamtes“ 
in „Stadtmessungsamt“

1938
Eingemeindung Neckargar-
tach und Sontheim; Ver-
größerung der zu bearbei-
tenden Gemarkungsfläche, 
gesamte Gemarkungsflä-
che: 61,27 km² mit 71.804 
Einwohnern (01.10.1938, Chro-
nik der Stadt Heilbronn 1933-1938)

04.12.1944
Luftangriff auf Heilbronn 
– Zerstörung des Dienstge-
bäudes und größtenteils der 
in Panzerschränken unter-
gebrachten Vermessungsak-
ten (die Vermessungsakten 
der seit 1933 eingemein-
deten Stadtteile waren 
noch in den Bezirksämtern 
untergebracht und blieben 
unversehrt); das gesamte 
Rahmenplanwerk der Stadt, 
das einst Gründungsaufga-
be war, wurde zerstört.

1945
Unterbringung in der  
Cäcilienstraße 60, 2 Räume

Ab 1948
Wiederherstellung des Rah-
menplanwerks im Maßstab 
1:500

1948 bis 1953
Altstadtumlegungen mit 19 
Zuteilungsbezirken (0,28 km²  
mit ca. 900 Beteiligten) – 
Rechtliche Grundlagen für 
das „Heilbronner Wiederauf-
bauwunder“ ohne gerichtli-
che Auseinandersetzungen

Ab 1955
Systematische Neubestim-
mung von Lagefestpunkten 
(Neupolygonierung)

1960 bis 1970
Hochkonjunktur an Bauland-
umlegungen (20 Bauland-
umlegungen mit einer Fläche 
von 1,28 km², Bauland für 
rund 9.000 Einwohner)

1968
Beschaffung des ersten 
Computers: Beginn der 
elektronischen Daten- 
verarbeitung

01.01.1970
Eingemeindung Klingenberg 
– Heilbronn wird Großstadt: 
mehr als 100.000 Einwoh-
ner; Vergrößerung der zu 
bearbeitenden Gemarkungs-
fläche, gesamte Gemar-
kungsfläche: 63,99 km² mit 
101.386 Einwohnern (Chronik 
der Stadt Heilbronn 1970-1974)

1972
Eingemeindung Kirchhau-
sen; Vergrößerung der zu 
bearbeitenden Gemar- 
kungsfläche, gesamte Ge-
markungsfläche: 75,46 km²  
mit 105.828 Einwohnern 
(31.12.1972, Chronik der Stadt  
Heilbronn 1970-1974)

1973
Wegfall der Aufgabe  
„Erhebung der  
Erschließungsbeiträge“

1974
Eingemeindung Biberach, 
Frankenbach und Hork-
heim; Vergrößerung der 
zu bearbeitenden Gemar-
kungsfläche, gesamte Ge-
markungsfläche: 99,79 km² 
mit 117.049 Einwohnern 
(Chronik der Stadt Heilbronn 
1970-1974); Höchststand der 
Mitarbeiteranzahl von 69 
Personen

1975
Umbenennung des  
„Stadtmessungsamtes“ in 
„Vermessungs- und Katas-
teramt“ (Verdeutlichung der 
Zweiteilung des Amtes als 
hoheitlich tätige Untere Ver-
messungsbehörde für den 
Stadtkreis Heilbronn und 
als Städtisches Dienstleis-
tungsamt im Vermessungs-
bereich)

Ab 1980
Einsatz elektrooptischer  
Tachymeter: Automatisie-
rung des vermessungstech-
nischen Außendienstes

1983
Einführung des bundes- 
einheitlichen Gauß-Krüger- 
Koordinatensystems in  
Heilbronn

1988 bis 1994
Aufstellung des Automati-
sierten Liegenschaftsbuchs 
(ALB) 

1991 / 1992
Einführung der grafischen 
Datenverarbeitung

Ab 1992
Einzug in das Technische 
Rathaus, Cäcilienstraße 49

1992
Bildung eines Sachgebiets 
„Raumbezug und Informa-
tionsverarbeitung“  
(neue digitale Entwicklung)

1992
Neue Aufgabe: Geschäfts-
stelle des Gutachteraus-
schusses für die Immobi-
lienwertermittlung 

1992 bis 2003
Umstellung der Kataster-
karten auf digitale Basis: 
Automatisierte Liegen-
schaftskarte (ALK) 

05.04.1995
Festakt zum 100-jährigen 
Bestehen des Vermessungs- 
und Katasteramtes der  
Stadt Heilbronn

Grußwort
Es ist heute kaum vorstellbar, dass 
es in Heilbronn eine Zeit ohne Stadt-
plan gab. Württembergische Ober-
amtsstadt war Heilbronn bereits, 
vom schwäbischen Liverpool sprach 
man – aber eine Stadtkarte der 
Gemarkung fehlte 1895 noch. Der 
Gemeinderat traf also eine längst 
überfällige Entscheidung, als er vor 
125 Jahren beschloss, ein städti-
sches Vermessungsamt zu gründen. 

Etwa 33.000 Einwohner zählte Heilbronn damals, 31,5 Quad-
ratkilometer groß war die Gemarkung. Heute sind es viermal 
so viele Einwohner, die Fläche hat sich durch Eingemeindun-
gen mehr als verdreifacht. Damit ist die Bearbeitungsgrund-
lage im Lauf der Jahre deutlich gestiegen und mit ihr sind es 
auch die Aufgaben des Amtes. Das zeigt sich allein schon im 
Namen, der mehrmals geändert wurde und heute Vermes-
sungs- und Katasteramt lautet. 

Geblieben ist dessen Hauptaufgabe, eine verlässliche und 
unentbehrliche Grundlage für eine erfolgreiche Stadtentwick-
lung bereitzustellen. Liegenschaftskataster, Bau- und Grund-
stücksvermessung, Neuordnung von Grund und Boden, Im-
mobilienbewertung und kartografische Darstellung behielten 
ihren Stellenwert. Die zur Verfügung stehenden Arbeitsmittel 
und Möglichkeiten haben sich jedoch gravierend gewandelt. 
Zwar gehören Messband und Tachymeter nach wie vor zur 
Ausrüstung, bei ihnen wie bei vielen weiteren Arbeitsgerä-
ten und Hilfsmitteln ist die digitale Funktionsweise jedoch 
selbstverständlich geworden. So selbstverständlich wie heute 
der Stadtplan und viele andere Daten digital im Internet für 
Bürgerinnen und Bürger abrufbar sind. Das Amt ist ein hoch-
modern arbeitender Dienstleister der Stadtverwaltung. 

Ich gratuliere herzlich zum Jubiläum und danke den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern für ihr großes Engagement. 

Harry Mergel
Oberbürgermeister

Ludwig Hagenmeyer 
1895 – 1915

Friedrich Dürr 
1932 – 1944

Adolf Strübel 
1944 – 1945

Ernst Schöck 
1945 – 1953

Fritz Herre 
1953 – 1955

Paul Gohl 
1973 – 1980

Rolf Maier 
1980 – 1994

Karl Blohmann 
1994 – 2011

Adalbert Waller 
1915 – 1931

Walter Löffler 
1955 – 1972


